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Wie sicheres Handeln  
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AUVA-Schwerpunkt
Wie digitale Systeme den  
Arbeitsalltag sicherer machen

Unfallfolgekostenrechnung 
Folgekosten von Arbeitsunfällen  
sind häufig teurer als angenommen

Rechtslage rund 
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Wann spricht man von Wegunfällen und  
wann gilt der Unfallversicherungsschutz
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UNTERSTÜTZENDE  
DIGITALE SYSTEME 
  24.02.2026 | Online & Puch bei Salzburg

GEMEINSAM SICHER DIGITAL

Digitale Systeme wie Überwachungs- und Frühwarnsysteme, digitale Schulungsplattformen, Datenanalyse-Tools 
oder mobile Apps können Gefahren frühzeitig identifizieren, helfen Arbeitsplätze sicherer zu gestalten und damit 
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz zu verbessern.  
Bei der AUVA-Infoveranstaltung diskutieren Experten:Expertinnen anhand praktischer Beispiele über Chancen und 
Risiken solcher digitaler Unterstützungssysteme im Arbeitsalltag.  
Ergänzend zeigt das „Zentrum für Visionen“ eine Leistungsschau mit Live-Demonstrationen von XR-Technologien.

Eine Veranstaltung im Rahmen von „Gemeinsam sicher digital“ – Eine Initiative der AUVA  
für mehr Gesundheit und Sicherheit in der digitalen Arbeitswelt. #immerfürdichda

auva.at

Jetzt  
anmelden

https://auva.at
https://auva.at/veranstaltungen/digitale-systeme/?pk_campaign=Inserat_VA_Digi_Systeme&pk_source=AlleAchtung&pk_medium=CPC+


Sicherheit durch 
Innovation stärken

Liebe:r Leser:in,

Gewalt am Arbeitsplatz ist eine Realität, 
vor der wir die Augen nicht verschlie-
ßen dürfen. Wenn Menschen, die 
anderen helfen wollen – sei es im 
Rettungsdienst oder in der Schule –, 
selbst zu Opfern werden, müssen wir 
handeln. In dieser Ausgabe stellen wir 
dem Projekt „GAIN“ einen Ansatz vor, 
der modernste Virtual-Reality-Techno-
logie nutzt, um Einsatzkräfte gezielt 
gegen Diskriminierung und Übergriffe 
zu stärken. Auch für Schulen zeigen wir 
auf, wie Prävention als Schutzschild 
funktionieren kann.

Technologie ist auch der Schlüssel 
unseres zweiten Schwerpunkts. Ab 
März widmen wir uns im Rahmen 
unserer Digitalisierungskampagne den 
unterstützenden digitalen Systemen. 
Wie Software und Künstliche Intelligenz 
(KI) den Arbeitsschutz effizienter 
machen, diskutieren wir zudem bei 
unserer Fachveranstaltung am 24. Feb-
ruar in Salzburg.

Sicherheit hat viele Facetten. Sie 
reicht von der rechtlichen Einordnung 
von E-Scooter-Unfällen über den oft 
unterschätzten Faktor Schlaf bis hin zu 
den unsichtbaren Folgekosten von 
Arbeitsunfällen für unsere Volkswirt-
schaft. Dass österreichische Betriebe 
hier Vorreiter sind, zeigte eindrucksvoll 
die Verleihung der „Goldenen Securitas“.

Herzlichst
DI Mario Watz, Obmann der AUVA
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DI Mario Watz,  
Unternehmer 
und Obmann  
der AUVA

Sie wollen uns eine Änderung Ihrer Daten bekanntgeben,  
eine Änderung der bezogenen Stückzahl durchführen oder  
Ihr Abo abbestellen? Bitte verwenden Sie dazu dieses Formular: 
alle-achtung.at/abo/abo-aendern-oder-abbestellen
Retouren per Post erreichen uns nicht.
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Mit Virtual-Reality-Trainings lassen 
sich kritische Situationen realitätsnah, 
 gefahrlos und nachhaltig  trainieren. 

10
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Parallel zur baulichen Umsetzung
wurde nun auch die medizinische 

Struktur des künftigen Interimsstand-
orts konkretisiert – mit Fokus auf eine 
effiziente Flächennutzung und klar defi-
nierte Versorgungsschwerpunkte.

Standortfokus: Akutversorgung, 
Tagesklinik und elektive Eingriffe
Im neuen Modulbau liegt der medizi-
nische Schwerpunkt künftig auf der 
orthopädisch-traumatologischen Akut-
versorgung, dem Betrieb und Ausbau 
der bereits etablierten Tagesklinik sowie 
auf elektiven Eingriffen. Eine Schock-
raum- bzw. Polytrauma-Versorgung 
ist am Standort Brigittenau nicht vor-
gesehen, allerdings steht weiterhin ein 
Akut-Interventionsraum mit direkter CT-
Anbindung für Notfälle zur Verfügung. 
Somit ist stets sichergestellt, dass am 
Standort Brigittenau auch Rettungspa-
tienten:-patientinnen versorgt werden 
können. Der Standort Meidling, inklusi-
ve Trauma-Campus Wien mit Rehabili
tationszentrum, wiederum fokussiert 

Der Neubau des Modulgebäudes des Traumazentrums Wien 
(TZW) am Standort Brigittenau schreitet planmäßig voran. 

TRAUMAZENTRUM WIEN-BRIGITTENAU

Medizinische  
Ausrichtung festgelegt 

auf die Versorgung von Schwerverletz-
ten und Polytrauma-Patienten:-Patien-
tinnen.

Diese Schwerpunktsetzung basiert 
auf der mit der Stadt Wien und dem Wie-
ner Gesundheitsverbund abgestimmten 
Versorgungsplanung und entspricht der 
bereits gelebten Praxis.

Insgesamt sind am Standort Brigit-
tenau künftig drei OP-Säle, 56 Normal-
stationsbetten, vier Intensivbetten sowie 
sechs Tagesklinikplätze vorgesehen. Die 
bauliche Fertigstellung des Modulbaus 
ist für Mitte 2026 geplant.� (da) 

BUCHTIPP 

101 praktische 
Übungen zur 
Gewaltprävention 
Die besten Tipps, wie Gewalt 
verhindert werden kann, noch 
bevor sie entsteht. Die Übungen 
sind für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene geeigent und leicht 
umsetzbar.

„Gewalt fängt lange vor der ersten 
Ohrfeige an“ – dieser Gedanke zieht 
sich wie ein roter Faden durch den 
Titel von Bernd Höhle. Das kompak-
te Arbeitsbuch zeigt, wie wir 
Konflikte in unterschiedlichen 
Settings frühzeitig erkennen und 
entschärfen können: im Kindergar-
ten, in der Schule, 
in der offenen 
Jugendarbeit, im 
Verein, im Team 
oder in der 
Erwachsenenbil-
dung. Die Übun-
gen sind knapp 
beschrieben, gut 
strukturiert und 
kommen mit 
wenig Material aus. Das großforma-
tige Heft (A4, 41 Seiten) eignet sich 
ideal, um es im Seminar neben sich 
liegen zu haben oder einzelne 
Aufgaben zu kopieren. Pädago-
gen:Pädagoginnen, Trainer:innen, 
Eltern, Schulsozialarbeiter:innen 
und Fachkräfte in der Gewaltprä-
vention finden hier schnell passen-
de Ideen für unterschiedliche 
Altersstufen und Gruppensituatio-
nen. Statt theoretischer Abhandlun-
gen bietet der Autor einen prall 
gefüllten Methodenkoffer.

Bernd Höhle, 101 Übungen  
zur Gewaltprävention, 2025,  
ISBN 13-979-8262117017

Insgesamt sind am 
Standort Brigittenau 
künftig drei OP-Säle, 
56 Normalstationsbetten, 
vier Intensivbetten sowie 
sechs Tagesklinikplätze 
vorgesehen. 

4  1+2 / 2026  alle-achtung.at



Konkret geht es um den Schutz von 
Arbeitnehmer:innen, die im Freien  – 

in Arbeitsstätten, auf Baustellen und 
auswärtigen Arbeitsstellen – tätig sind. 
Neu ist unter anderem die Verpflichtung 
der Arbeitgeber:innen zur Erstellung 
einer betrieblichen Ermittlung und Be-
urteilung der Gefahren durch Hitze und 
UV-Strahlung im Freien. Aus dieser Eva-
luierung müssen Maßnahmen festgelegt 
werden. Ab Hitzewarnstufe 2 (gelb) der 
GeoSphere Austria sind diese verpflich-
tend umzusetzen.

Hitze stellt ein Gesundheitsrisiko dar, 
kann Konzentration und Leistungsfä-

higkeit beeinträchtigen und erhöht die 
Unfallgefahr. Aber nicht nur hohe Tem-
peraturen machen dem Körper zu schaf-
fen. Die AUVA empfiehlt, den Schutz 
vor solarer UV-Strahlung nicht auf den 
Hochsommer zu verschieben. Bereits im 
Frühjahr können die UV-Werte für den 
Organismus schädlich werden. 

„Betrieblicher Hitzeschutz ist zentral 
für die Sicherheit und Gesundheit der 
Arbeitnehmer:innen, die AUVA unter-
stützt Unternehmen bei der Umsetzung 
präventiver Maßnahmen im Betrieb“, 
sagt Mag.a Caroline Krammer, Präven-
tionsdirektorin der AUVA.

Die AUVA bietet Beratungen durch 
Arbeitsmediziner:innen und Präven-
tionsexperten:-expertinnen vor Ort. 
AUVAsicher hilft speziell KMUs bei der 
Umsetzung im Betrieb.  � (mn) 

Seit 01.01.2026 ist die neue Hitzeschutzverordnung in Kraft. 
Sie regelt Arbeiten im Freien bei denen Beschäftigte Hitze oder 
natürlicher UV-Strahlung ausgesetzt sind. Es geht nicht erst 
um die heißen Tage, schon im April kann die UV-Belastung 
schädliche Werte erreichen.

NEUE HITZESCHUTZVERORDNUNG

AUVA berät bei der Umsetzung
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Weitere  
Informationen gibt es 
auf dem AUVA-Blog  

der Prävention
  auva.at/blog/ 

hitze-am-arbeitsplatz

AQUILA 2025  

Verkehrssicher-
heitspreis ehrt 
das Präventions-
Engagement
Der Verkehrssicherheitspreis 
„AQUILA“ würdigte 2025 unter 
dem Leitmotiv „Perspektiven
wechsel“ besonderes Engage-
ment zur Erhöhung der Sicherheit 
ungeschützter Verkehrsteil
nehmender. 

Im Fokus standen jene, die den Stra-
ßenverkehr auf eigene Weise wahrneh-
men und selbst oft schwer gesehen 
werden – etwa Kinder, zu Fuß Gehen-
de sowie E Scooter-, Rad-, Moped- 
und Motorrad-Fahrende. Die Projekte 

konnten in den Kategorien Kindergärten 
& Volksschulen, Mittelschulen & Höhere 
Schulen, Städte und Gemeinden, Unter-
nehmen sowie Vereine und Institutionen 
eingereicht werden. Eine interdisziplinäre 
Jury bewertete alle Beiträge und kürte 
die Sieger. 

Der „AQUILA“ wird alle zwei Jahre vom 
Kuratorium für Verkehrssicherheit (KFV) 
gemeinsam mit dem Österreichischen 
Gemeindebund und dem Österreichi-
schen Städtebund verliehen. Über den 3. 

Platz in der Kategorie „Unternehmen“ 
freuten sich die AUVA und das ver-
kehrspsychologische Institut „sicher 
unterwegs“ mit dem gemeinsam ent-
wickelten interaktiven „Verkehrsge-
räuschequiz“. „Dieses digitale Lern-
spiel vermittelt Kindern spielerisch, 
Verkehrsgeräusche zu erkennen und 
zu unterscheiden, und stärkt durch 
Gamification ihre Verkehrskompetenz“, 
erklärt Mag.a Caroline Krammer, Prä-
ventionsdirektorin der AUVA.� (da) 

Weitere Infos und Fotos 
zur Gala AQUILA 2025 
finden Sie unter:

  aquila.kfv.at/ 
das-war-der-aquila-2025/
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News

Durch Arbeit im Freien sind Mitarbeitende mitunter  
einer sehr hohen UV-Belastung durch die Sonne ausge-
setzt. Das Risiko für UV-bedingten Hautkrebs ist erhöht. 

Das Risiko für UV-bedingten Haut-
krebs zeigt sich unter anderem an 

der hohen Zahl an Neuerkrankungen 
in Europa, insbesondere bei Personen, 
die während der Arbeit viel Zeit im Frei-
en verbringen, sogenannten Outdoor-
Arbeitern:-Arbeiterinnen. Schutzmaß-
nahmen vor zu viel Sonneneinstrahlung 
sind bei Beschäftigten, die viel draußen 
unterwegs sind, besonders wichtig. 
Weißer Hautkrebs kann unter bestimm-
ten Voraussetzungen in Österreich als 

Berufskrankheit anerkannt werden. 
Das Ludwig Boltzmann Institut für 
Traumatologie hat in Kooperation mit 
der AUVA eine Umfrage gestartet, die 
sich an alle Arbeitnehmer:innen richtet, 
die viel draußen arbeiten. Dazu gehö-
ren Menschen, die im Schnitt täglich 
mindestens zwei Stunden im Freien 
arbeiten, etwa jene auf Baustellen, in 
der Landwirtschaft, im Gartenbau, im 
Transport, im Kindergarten oder bei 
der Polizei. � (cd) 
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Ohne Lärm ganz Ohr sein!
Lärm ist nicht nur lästig, sondern kann auch die 
Gesundheit schädigen: 

 Lärm kann zu Hörschäden führen
 Lärm verursacht Stress
 Lärm stört den Schlaf
 Lärm beeinträchtigt Konzentration und  

Kommunikation 

Das Institut für Schallforschung der ÖAW lädt in  
Kooperation mit der AUVA und weiteren Partnern zum 
„Internationalen Tag gegen Lärm“. Beim Aktionstag 
erfährt man, ab welcher Lautstärke Musikhören zu  
gesundheitlichen Konsequenzen führt. Wie gut höre 
ich? Wie laut ist meine Umgebung? Wie schützt man 
sich gegen Lärm am Arbeitsplatz? u.v.m.

Internationaler Tag gegen Lärm
Mi, 29. April 2026 
15:00 bis 20:00 Uhr
Mehr Details unter: 
www.oeaw.ac.at/isf/tgl26
Institut für Schallforschung der ÖAW 
Georg-Coch-Platz 2, 1010 Wien, 3. Stock 
Barrierefreier Zugang: Wiesingerstraße 4

Eintritt 
frei

PRÄVENTION VON HAUTKREBS

Umfrage zu UV-
Schutzmaßnahmen 
am Arbeitsplatz

Im Zuge der Umfrage werden 
bestehende Schutzmaßnahmen 
erhoben. Die Ergebnisse fließen in 
eine Studie zur Verbesserung der 
Präventionskonzepte in den Betrie-
ben ein. Die Umfrage ist anonym!

Hier geht es 
zur Umfrage:

Sie arbeiten viel  
im Freien? Dann 
machen Sie mit!

https://forms.office.com/pages/responsepage.aspx?id=3vmoekOi-EaE_YbzGJlYnaT1bbZ1Z6ZMp2odMOeBBBFUOVo0UURSRFozOVQwWUpGSkw1RUlaREtWNS4u&origin=QRCode&route=shorturl
http://www.oeaw.ac.at/isf/tgl26


Kinästhetik ist die Bezeichnung für die Erfahrungswissenschaft, die sich mit Bewegungs­
kompetenz als einer der zentralen Grundlagen des menschlichen Lebens auseinandersetzt.

v.l.n.r.: Pflegedirektorin Martina Kronsteiner, Pflege­
dienstleiter Josef Steiner, Stv. Ärztliche Direktorin 
Dr. Irene Tambornino, Kinästhetiktrainer Klaus 
Obertautsch und Projektleiterin Anita Aichinger

GÜTESIEGEL

Kinästhetik-Auszeichnung für die 
AUVA-Gesundheitseinrichtungen

Im pflegerischen Kontext geht es in der Kinästhe-
tik um die Förderung der Bewegungskompetenz 
und damit der Gesundheitsentwicklung, Selbst-

wirksamkeit und Lebensqualität von Patienten:Pa-
tientinnen sowie Pflegepersonen. Die Pflegenden 
sollen befähigt werden, einerseits pflegebedürf-
tige Menschen in ihren Alltagsbewegungen so zu 
unterstützen, dass sie dabei ihre Bewegungskom-
petenz entwickeln können und andererseits sich 
dabei körperlich nicht zu überlasten. Um dies zu 
erreichen, wird eine hohe Kinästhetikkompetenz 
benötigt. Interne Trainer:innen und Peer-Tutoren: 
Tutorinnen werden eingesetzt, um die Pflegeper-
sonen in der Entwicklung der Kinästhetikkompe-
tenz zu fördern und das Lernen in den Kur-
sen sowie im Pflegealltag zu unterstützen.

Die AUVA hat sich als erste Institu-
tion europaweit entschlossen, für ihre 
elf Einrichtungen das Gütesiegel in 
Kinästhetik im Pflegebereich zu errei-
chen. Ein besonderes Augenmerk wird 
dabei auf die Lernprozesse, Lernkultur, 
Führungskompetenz, Kinästhetikkompe
tenz, strukturelle Einbindung sowie den 

Kinästhetik-Bildungsstand gelegt. Mitarbei-
tende und Führungskräfte sind eingebunden, 
um den Entwicklungsprozess aktiv mitzuge-
stalten und die Lernkultur zu fördern. Ziel ist 

es, eine nachhaltige Umsetzung von Kinästhe-
tik im Pflegealltag zu erreichen.� (aa  / rh) 
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Unser Fahrplan bis zum Jahr 2026

 Start des Kinästhetik-Projektes
 Erstellung des Konzeptes
 Standortbestimmung der Einrichtungen

 Umsetzungsplanung
 Wissenschaftliche Evaluierung Teil 1

 Implementierung des kompetenzorientierten
Qualitätsentwicklungssystems basierend
auf dem Fachgebiet Kinästhetik – laufend

 Forschung zur Wirksamkeit von Kinästhetik

 Wissenschaftliche Evaluierung Teil 2
 Auszeichnungsverfahren aller vier Rehabilitations

zentren und des Unfallkrankenhauses Steiermark

 Auszeichnungsverfahren Traumazentrum Wien
 Start Implementierung von Kinästhetik in den

Unfallkrankenhäusern Linz, Salzburg und Klagenfurt

2021

2022

2023

2024

2025

2026

2025 wurden bereits alle 4 Rehabilita­
tionszentren ausgezeichnet. In einem 

feierlichen Akt wurde das Zertifikat von der 
European Kinaesthetics Association an den 

Pflegebereich übergeben.BLOG-BEITRAG  
Sichere Bewegungsabläufe 

für eine gute Pflege
  auva.at/blog/m105/
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Doch je mehr E-Scooter unter-
wegs sind, desto häufiger kommt 
es zu Unfällen, und die haben 

oft schwerwiegende Folgen. Die Fah-
rer:innen sind ungeschützt unterwegs, 
fahren relativ schnell, stehen instabil 
auf kleinen Rädern und tragen selten 
einen Helm. Schon kleine Hindernisse 
wie Schlaglöcher, Schienen oder Geh-
steigkanten können dazu führen, dass 
jemand stürzt. Kommt dann noch Al-
kohol, schlechte Sicht oder das Fahren 
zu zweit auf einem Scooter hinzu, sind 
schwere Kopfverletzungen, Knochen-
brüche oder innere Verletzungen keine 
Seltenheit. Wichtig ist daher auch die 
Frage, wie Wegunfälle mit E-Scootern 
rechtlich einzuordnen sind.

Unter Wegunfällen versteht man 
Unfälle auf bestimmten im Gesetz 
besonders genannten Wegen, die 
eigentlich private Wege sind, aber aus 
sozialpolitischen Gründen dennoch 
unter Unfallversicherungsschutz (UV-
Schutz) stehen. Der bekannteste derart 
geschützte Weg ist der Weg zwischen 
dem ständigen Aufenthalt („Wohn-
ort“) und dem Ort der Erwerbstätigkeit 
(„Büro, Betriebsstätte“).

Wenn es auf einem derartigen Weg 
zu einem Unfall mit einem E-Scooter 
kommt, kann der UV-Schutz nur anhand 
der konkreten Umstände des Einzelfalls 

E-Scooter gehören heute zum Straßenbild. Immer mehr 
Menschen steigen auf die elektrisch betriebenen Roller um, 
die gerade für die letzte Meile von der U-Bahn nach Hause, 
für den schnellen Weg ins Büro oder als flexible Ergänzung 
zum Auto praktisch sind. 

RECHTSINFORMATION

Was bei Wegunfällen 
mit E-Scootern zu 
beachten ist

beurteilt werden. Grundsätzlich kann 
auch bei Wegunfällen mit dem E-Scoo-
ter UV-Schutz bestehen.

Damit UV-Schutz besteht, müssen 
jedoch mehrere Bedingungen erfüllt 
sein. Von besonderer praktischer 
Bedeutung sind folgende Prüfschritte:
1.	 Auch beim E-Scooter ist nur der 

„direkte Weg“ geschützt. Auf privat 
motivierten Ab-, Um- oder Rückwe-
gen besteht auch mit dem E-Scoo-
ter grundsätzlich kein UV-Schutz.

2.	Bei E-Scootern besteht UV-Schutz 
nur, wenn die allgemeinen Weg-
gefahren für den Unfall wesent-
lich waren. Unter allgemeinen 
Weggefahren versteht man zum 
Beispiel die Wechselfälle der Wit-
terung wie Regen, Schnee oder 
Eis, Fahrbahnschäden oder das 
Verhalten Dritter. Geht der Un-
fall jedoch wesentlich auf eine 
E-Scooter-immanente Gefahr zu-
rück, besteht kein UV-Schutz. Unter 
E-Scooter-immanenter Gefahr ver-
steht man Risiken, die sich unmittel-
bar aus dem Fortbewegungstypus 
E-Scooter ergeben, beispielswei-
se aufgrund der geringen Stabili-
tät oder auch der losen Verbin-
dung zwischen dem E-Scooter und 
dem:der Fahrer:in.

Die Entscheidung, ob eine allgemeine 
Weggefahr oder eine E-Scooter-imma-
nente Gefahr wesentlich für den Unfall 
war, muss immer im Einzelfall geprüft 
werden. Sie ist besonders dann kom-
pliziert, wenn sich bei einem Unfall ver-
schiedene Gefahren gleichzeitig ver-
wirklichen.

Bei Unfällen mit betrieblicherseits zur 
Verfügung gestellten E-Scootern auf 
betrieblichen Wegen ist der UV-Schutz 
umfassender gegeben. Die AUVA emp-
fiehlt jedoch Dienstgebern:Dienstge-
berinnen, ihren Mitarbeitenden andere, 
sicherere Verkehrsmittel zur Verfügung 
zu stellen. Generell ist das Unfallri-
siko bei Verwendung von E-Scootern 
erhöht, schwere Verletzungen sind 
möglich.  � (lg) ©
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Beispiele für die 
Abgrenzung der 
Gefahrensphären

	բ Werde ich zum Beispiel von einer 
dritten Person angefahren, 
verwirklicht sich nur eine 
allgemeine Weggefahr. 

	բ Verliere ich das Gleichgewicht 
auf einer ebenen, trockenen 
Stelle ohne sonstige Fremdein-
wirkung, verwirklicht sich eine 
E-Scooter-immanente Gefahr. 

	բ Stürze ich jedoch, weil es kleine 
Schlaglöcher gibt, die für den 
E-Scooter aufgrund der kleinen 
Räder ein Problem sind, verwirk-
lichen sich mehrere Gefahren. 
Ob in einem derartigen Fall 
UV-Schutz besteht, muss immer 
im Einzelfall geprüft werden.
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In den Fachvorträgen warnten Exper-
ten:Expertinnen vor hohen gesell-
schaftlichen und wirtschaftlichen 

Kosten durch Schlafstörungen. Öster-
reich liegt europaweit immerhin unter 
den Top fünf. Unzureichender Schlaf 
beeinträchtigt nicht nur das individuelle 
Wohlbefinden und die Leistungsfähig-
keit, sondern verursacht auch enorme 
wirtschaftliche Kosten. Die aktuelle Stu-
die „Epidemiology and Economic Bur-
den of Sleep Disorders in Europe” wurde 
von der Co-Autorin Luisa Welter, MSc, 
vorgestellt und zeigt, dass die Prävalenz 
von Schlafstörungen in Europa hoch ist: 
Obstruktive Schlafapnoe betrifft rund 

Beim Sleep Innovation Forum 2025 in Wien diskutierten 
kürzlich führende Experten:Expertinnen aus Medizin, Poli-
tik und Wirtschaft über die Folgen von Schlafstörungen für 
Gesundheit und Gesellschaft. Die Botschaft war klar: Es be-
steht Handlungsbedarf. Schlaf muss als zentrale Säule der 
Prävention etabliert werden.

NACHBERICHT

Schlafkrise kostet 
10 Milliarden Euro

v.l.n.r. Prof. Dr. Siegfried Meryn, Founder Future Health Lab, Bernhard Lautner, ASFINAG, 
Dr. Katharina Reich (Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und 
Konsumentenschutz), Andreas Huber (Landesinstitut für Integrierte Versorgung Tirol)

18 %, Insomnie 10 % und das Restless-
Legs-Syndrom 3 % der Menschen. Für 
Österreich ergeben sich daraus jährli-
che Kosten von mindestens zehn Milli-
arden Euro. Pro Kopf sind das 1.126 
Euro, womit Österreich Platz fünf unter 
den 30 europäischen Hochlohnländern 
einnimmt. „Schlaf muss neben Bewe-
gung, Ernährung und psychischem 
Wohlbefinden als vierte Säule der Prä-
vention anerkannt werden“, betont auch 
Dr.in Katharina Reich, Sektionschefin für 
Öffentliche Gesundheit und Gesund-
heitssystem und Generaldirektorin für 
Öffentliche Gesundheit des österreichi-
schen Bundesministeriums für Arbeit, 

Soziales, Gesundheit, Pflege und Kon-
sumentenschutz. Reich fordert systemi-
sche Maßnahmen, neue Versorgungs-
pfade im niedergelassenen Bereich und 
verbindliche Qualitätsstandards in Diag-
nostik und Therapie. 

Good-Practice-Beispiele  
zeigen Möglichkeiten auf
Auch Unternehmen und Institutionen 
präsentierten mit Good Practice-Bei-
spielen innovative Ansätze: So setzt die 
ASFINAG mit „Parken und Rasten“ auf 
sichere Pausen im Straßenverkehr. Die 
Stadt Linz reagiert auf die Belastungen 
von Schichtarbeit mit Workshops zu 
Schlafhygiene. Die Österreichische Ge-
sellschaft für Schlafmedizin und Schlaf-
forschung (ÖGSM) entwickelte ein Cur-
riculum für Arbeitsmediziner:innen, und 
IKEA Österreich machte Schlafgesund-
heit zum zentralen Fokus – inklusive 
eigener Studie und interner Qualifizie-
rungsmaßnahmen. Das Sleep Innovation 
Forum 2025, durchgeführt in Zusammen-
arbeit mit Idorsia, einem in der Schweiz 
ansässigen biopharmazeutischen Unter-
nehmen, verdeutlichte: Schlafgesundheit 
ist ein gesamtgesellschaftliches Thema 
und sollte im Fokus von Präventionsmaß-
nahmen stehen. � (kst / da) 

Prof. Dr. Siegfried Meryn, Founder  
Future Health Lab über die Folgen  
von Schlafstörungen. BI
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Ob Zivilcourage im öffentlichen Raum, 
sensibler Umgang mit Diskriminierung 
oder empfehlenswertes Verhalten bei 
Übergriffen im Berufsalltag: Mit VR-
Trainings lassen sich kritische Situationen 
realitätsnah, gefahrlos und nachhaltig 
trainieren. Die Forschungsprojekte  
CATRINA und GAIN haben sich mit den 
Möglichkeiten auseinandergesetzt.

Neue Technologien verändern 
nicht nur die Art, wie Menschen 
lernen und arbeiten, sondern 

auch, wie sie sich auf kritische Situa-
tionen vorbereiten können. In  virtuellen 
Räumen kann der Umgang mit Gefah-
rensituationen oder soziales Konfliktver-
halten „gefahrlos“ trainiert werden. Im-
mersive Trainingsumgebungen schaffen 
Räume, in denen Fehler erlaubt und Lern-
prozesse nachhaltig wirksam sind. Teil-
nehmer:innen erleben, analysieren und 
reflektieren Handlungen unmittelbar, das 
stärkt Handlungssicherheit und situati-
ves Bewusstsein. Trainer:innen können 
Blickverläufe, Reaktionszeiten und Be-
wegungsmuster besser nachvollziehen 
und auswerten, individuelles Feedback 
wird einfacher und fachliche als auch 
emotionale Aspekte des Lernens können 

berücksichtigt werden. Das AIT Austrian 
Institute of Technology besitzt langjähri-
ge Erfahrung in der XR-Forschung. AIT-
Studien zeigen, dass das VR-Training den 
Lernerfolg verbessert und sich positiv 
auf die Motivation auswirkt.

Mut zeigen und  
Zivilcourage trainieren
Zivilcourage ist ein zentrales Element 
gesellschaftlicher Prävention. Sie trägt 
dazu bei, Gewalt, Diskriminierung und 
Ungerechtigkeit frühzeitig zu begegnen, 
erfordert aber auch Mut, Empathie und 
Handlungswissen. Das österreichische 
Forschungsprojekt CATRINA (Courage 
Activation Research and Influencing Fac-
tors for Taking Action; www.catrina.at, 
gefördert von der Österreichischen For-
schungsförderungsgesellschaft FFG) 

widmete sich der Frage, wie sich Zivilcou-
rage gezielt fördern lässt, insbesondere 
durch digitale und spielerische Ansätze. 
Gemeinsam setzten sich das AIT Aus-
trian Institute of Technology (Leitung), 
die FH Oberösterreich, das  Zentrum für 
Interaktion, Medien & soziale Diversität 
(ZIMD), Rudy Games, City Games Vienna 
und SOS Menschenrechte in CATRINA 
dafür ein, insbesondere junge Erwachse-
ne dazu zu motivieren, in kritischen Situ-
ationen aktiv einzuschreiten.

Dafür wurden drei innovative Spiel-
konzepte entwickelt: Ein Virtual-Reality-
Spiel lässt Teilnehmer:innen in ein Sze-
nario eintauchen, in dem Zivilcourage 
gefragt ist; ein Urban Game nutzt reale 
Stadträume als Lernfeld, ein hybrides 
Spiel verbindet klassische Kartenspiel-
mechaniken mit digitalen Komponenten 

GEWALTPRÄVENTION

Virtual-Reality- 
Training für 
sicheres  
Handeln
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